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Dem Dmcblcücdttge»! k?ocdgc> 

dornen Flirstn; vnd Herren / ̂ ?enn Zlbrecht dem 
Altern/ Mlargraffei? 5tt Brandenburg/ fn Prelis/ 

sen/zu Gteeeln/Pomern/ der <Hassuben vnd 
Wenden ^erczogm/Vnrggrassen ZU 

Nürnberg/vnd Fürsten;u ^vügen/ 
Mepnm gnedigen ^erre,:. 

^DFnav^Ägimhertzlgkatvvnv 
Frtde von Got dem Vaeer i?nd vnserm ^<LRRi7? 
(Lbristo/ sein F. G. allezeit Mwm bereit. Durchleüch 
tigcr ^ochgeborner Mrst/Gnedigcr ̂ ?err. Nach dem lL. 
F. G. shrem gnedigßen schreiben an mich / derselben 
»L. <A. vi^rvirdigen dkener/ so freundlich bitten/ da sie 
doch vil mehr zugebieten macht betten / das sch / sovern 
cs mir vnbesthwerlich / die Predig/so sch den neosten 
Gontag / für F. G. Whan / denstlben lü. <A. 
schrifftlichett zustellen wolee. Den »L. L. <?>. ia / sinecinal 
sie nu mit ztmltchem Alter (Weichs der ^>crr Jesus F. 

seinen iLl?rcn vnd erbawung seines Reychs in Viel 
far lenger erstrecken wolle. Amen.) beladen/ nichts nütz/ 
lichers sein betrachten / denn das sie sich wo! üben / vnd 
seitlich sterben/ das ist/ in dem ^enn Cbristo m t Wti 
rem Friede/ emsthlaffen lernen, ̂ ab sch solchs sicnedi^s 
bitten. iL. F. G. mit keinem rechten mittel wissen abZa^ 
schlagen. Denn sch zum ersten als L. F. <S. gchorjan:er / 
ob mich gleich sonst «rwas hindern wolte / schuldig bin 
knn allem das do Ehrlich/ löblich vnd (Noelich ist / nach 
vermöge«? zu wlllfarten. So ist zum andern dijs meurcs 
Amptes/nicht das geringste stück/mie dem heiligeir lLuan 
gelio/ die betrübten gewissen trösten/ suruemlich aber wo 
solches herzlich hege« wird» Das sch neben diesen 
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andrer vrsachen geschweige / die mich in diesem tL. L. (N. 
zu dienen (so anders sch ec«?as dienen mag/ den ich kenn 
meine schwächet» vnd vnuermügen / inn solchen hohen 
vnd hevligen dingen ia wol.) dringen. ^>abe derhalben 
auffsolches >L. F. tA. begeren / dieselben Predig / soviel 
mir müglich gewesen ^beschreiben surgenommen. Vnd 
wtewol es nie /ein tan / alle wort so eben / wie sichs im 
Reden zulregt / m die feder zufasse ir/ so Hab sch doch den 
vleyst daraustgtwende» / das sch eben die Meinung dar? 
gegeben/ welche sch sm predigen furgchabt/habe. Vnd 
gene^lich meines hertze»r gedancken /soviel mir müglich/ 
aufs papir entworffen / was dieselben predig belangend 
ist.Vi.d hiemie 6. F. G zustellen wollen Vnd bitte vnter^ 
theniMlchiL. F (A wollen solches mir gcnaden anne: 
men/Vitd wo sch etwo was versehen im Kreide,» (denn 
was die lehr betrifft/da sürcht sei) keines srnhumbs.) 
dasselbige gnedigklich corrigirnlassen. Vesijhemich hie» 
mte in F. G. schütz. Der Herr Jesus Christus wolle 
iL. L. Cl. sampt zhrer G'. frewlin / langes leben mit ge, 
sundheit girediglich verleihen/Vnd nebe»» dem ein stilles/ 
Rüiges/Christlichs vnd eincrechtigs Regiment/Gore 
dem Gerrit zu »Lhrcn / vnd der gantze»» Christenheit zn 
nutz vnd besserung/vestiglich erhalten vn mehre,».Amen 
Datum Runigsperg am tt Utwoch den z.;. Nouembrie. 
Anno. l). 

iL. F. (Z5. 

Allzeit williger rntcrcheniger 

JoanncsFynck'. 

Fl» Sermon über v is Amngeltt 

on bNatthei IX. von dem Obristen des Tochter 
der H>lLRR Jesus vom Tod aufferwecke 

hat etc. welchs man pflegt zulesen am 
xxmi.Sontag nach Trinitatis» 

sm Schlots Zn Rüniysperz 
INN preuffen Äthan. < <. ' " . 

Mus fölcbes mit sbnen re5  ̂  ̂
de»/ Sihe / da kam der O bristen einer / vnd fiel für shme 
nider/ vnd sprach/ »L R R/ nicine Tochter ist setze ge-
gestorben / Aber kome / vnd lege deine handt aufsflc / so 
wird sie lebendig. Jesus stund au ff/vnd volgetjhnV ^ > 
nach / vnd sc>ne Iüugerik. ^ ^. ' l 

Vild sihe / ein u?evl> / das zwelff sar den ^lutga»»g ' > ^ 
gehabt/ trat von hinden zu shme / vnd rüret seynes Uel­
des saum an / Dem» sie sprach bey shr jelbs / tNochr sch 
nur se^ir klc)?d anrürcn/ so würde sch gesund. Da wendet 
sich Jesus vmb / vnd sähe sie / vnd sprach / Sey getrost 
n?e^?n Tochter / deyn glaube hat d>r geholffen. Vud das 
»veyb ward gcj und/ zu derstlbigen stuird. Vnd als lLr nH 
des Dbristen haws kam / vnd sähe die Pfeiffer vnd das 
getüme! des Volcks/ sprach it-r zu jhnen/ VVevchct^deniB 
das tNevdlein ist nit todt/sondern es schlefft.V»rd sie ver^ 
lachte»; si)ir. Als aber das Volcl? aufgetrieben war/gieng 
lLr hinein / vn^ergre^ff sie bev der Hand / da stund dag I 
Meydlcin avff. Vnd das zerüchte erschall in dasselbigs 
Ali u ze land. 

!"1G schrelbet derheylig «Luangelist S. !11lattheus/in dle^ ^ ̂  
jcm capitel kurtz vor setZtgelesiiem Tere / wie er durch 
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dm ̂ tSRRN Christum vom Sünder vnd Kölner ampt 
jey deruffen worden zur Seligkeit vnd Apostel ampt. 
Auch wie der <L R R be^ shme malneic gehalten / an 
welcher viel andre Zolner mit gewesen sein. Aus welchem 
denn die Phariseer vrsach genomen/ den iLRRN zn 
lestern/ als weil er mit Kölnern vnd Sündern vmbgehe / 
mit shnen esse vnd trincke / so se^ er ja kein rechter pro/ 
phee etc. Daravff ihnen der ^err Christus begegnet/vnd 
befilhet/das sie zuuor kernen sollen was das gejagt sey. 
<Z5ot Hab mehr lost an der Barmherezigkeit/denn am opf^ 
fer.Vnd derhalben (will er sagen)thn er Varmkertzigkeit 
beweisin / denn er sey kummen / nit vmb der Gerechten 
willen/ Sonder/ die Slinder selig zu machen etc. Da na 
diese abgefertigte sind / da treten tierfurauch die sungern 
S.Johannis des Teäffers/nemen auch vrsach/das Chrt 
fli söngern alda auch essen vnd mncken/vnd fragen wie 
vnd warumb die sungern Christi nit fasten / da doch sie 
vnd die Phariseer so offe vnd viel fasten. Auff welches 
shnen Christus auch antwort/wie der seinen sungcrn Fai 
sienze^t noch nlt da sey/ denn der Nreütgam sep noch de? 
shnen/ IlVenn aber der Breütgam (Christus) von ihnen 
genomen werde / als denn werde»? sie fasten müssen« 
Weichs doch sie vnd die phariseer nicht verstünden/ den 
man klindte die newe lehr des ^uangely nicht in solche 
alte schleuche fasten/ welche mit menschen saezung gentzi 
lich erfüle weren etc. Vnd in dem der ^err also nur ihnen 
redet/ da begibt sichs das dieser O briste/ welcher ein fur^ 
nemer der S^nagog oder Schulen gewesen/Iaimsge^ 
heisscn(wie Msar1'» vnd K.uc.8» Zeugen) zu ihm kümpt/ 
vnd mit so einem schonen herlichen glauben / vnd trö ste 
licher )unersicht/von zhm bittet/das er seiner Tochter/die 
feezt todt wäre / die hende aufwiegen woite /so rvurde sie 
lebendig. Auff welches bitten / der ^?err Jhestis seiner 
freündligkeit nach / von stund an volgee / mit seinen jim^ 
gew. Vnd M dtm sie hin gehn/hegibc sich auch die that/ 

mit dem rveyblin/welches ^krelff far den Klötgang 
habt/ das auch die / nur in dem sie Christi tle^d anrüret/ 
^hrer kranckkeit ledig vnd gesund wird, welche histori S. 
LNarcus vnd Lucas an obgemelten orten weitleüfftkger 
beschreiben. Mit diesem kümpt nun der ̂ ?err in des Vbri 
sten kiaws / vnd findet alda pfeyffer / welche nach des 
landssttten/die verstorbnen Tochter betlagen/desgleychiß 
das getümel des volcks / welches wevnet vnd heület etc. 
diss alles heyst Christus weichen/ denn da sey keyn todt/ 
sondern nur ein schlaff bev dem Mlexdlu» / Vber welcher 
rede/shn doch die Ä?e!t H5fsiich verlachet. Aber dennoch 
beweiset ers endlich mit der that/das wo kLr gegenwertig 
lst/kein todt sondern leben sein muff / denn er nimpt nur 
das tNcpdlin be)? der hand/vnd spricht/Ich sage dir stehe 
auff/so stehet es auff/ vnd isset. denn er befahl man sole 
jhm )u essen geben. Vnd wird als> diss gesch'cht rucht^ 
par durch das gantze land. wiewol wenig / wie es ̂ uge^ 
hct/daraus sich bessern» 

Diese geschicht/bildet vns nn furzwev treffliche sch5 
tte exeinpel/ eines rechten/waren/Christlichen Glaubens 
der sich mit ernst von gantzem herrzen / au^s den ^erm 
Christum verlesict/vnd weder an seiner !1?acht/noch aiD 
fernem N)illen )we^ffelt/wie denn hernach weitter sol 
sage werden, ̂ ins ist in dem Obristen furgestetr/das ani 
der in dem we^blür so vom bwtgang gesund worden ist. 
Dieweil aber be>?de exempel sehr reich sind an vielen stho^ 
mn lehren. Vnd die ze^t sölche nach leng zuhandlen et^ 
was zu l'urtz ist/wollen wir dißmals/dcs we^blins histo^ 
ri beruhen lassen/vnd des <l> bristen Handlung für vns 
i»emcn. Vnd die nach dem (Z5oe gnade gibt / ausss cinfel,^ 
tigest handleir. Damit y)ir dH ordentlicher mir vmb-
gehen/ vnd dest besser sehm vnd fassen mügcit/w^s wir 
daraus zu lernen haben / wollen wirs M fünff stück owr 
glich tc^ut/ vnd handlcn. tLrsllich 



' östlich / wer der sey der da ;n Chtisto ?ömpt/vnd was 
jhn daher zukumn,en dring vnd treibe. 

^ Kum ändert,/wie sich der Herr Christ? gegen fm erzeiget. 
? Kum dritten / was fich begeben habe/als 6?r n» des C>bri 

sten Hans tumen ist warumb sölchs geschehen/ vnd 
was Chrijius dargegen helt vnd thut. 

^ Kym vierten/wie tLr das Merlin aufgeweckt vom todt. 
Vnd zum fünffeen vnd letzten, was gucs aus solcher 

that bev denen so es horeten/mehrer theyls erwachsen sey/ 
t7?em'ich das es beym geschre)? geblieben/ vnd wenig sich 
daruon gebessere haben etc. 

> ersten eht^s meldet nu die schn'ffc also.Sihe/ 
dakamein Dbristerzn shm dar / vnd fiel für shm inder/ 
vnd sprach/H »L R R/meine Tochter ist fette gelkorben/ 

, Aber tum/vu lege deine Hand auffie/so wird fielebsndig. 
/ ^ ^ ^un erstlich gedacht / das der do kümpe zu 

< Jesu sty ein Dbristergeweseit/wamber/das ieug«»»-z??:r 
ms vird Lucas/ nemlich / wie droben gesagt ist / über dk 

,. Schul der Juden/ fo am selben ort gewesen ist. «Ls srn^ 
5 V ^aber die Schulen solche ort gewesen / wie man hin vü Her 

im tTlewm Testament liset / ha die Juden alle Sabbat!? 
znsamen tumen find/iir chren stedm, vnd fleckei^vnda^ 
da gehandelt / vo»n (Lottes wort / gelesen die wort des 
Gesetzes Mose/ vnd der Propheten / vnd Psalmen, wie 
man auch in der Apostel geschiche furnemlich solcheiz 
brauch sihet. denn da wird o«f'c gedacht wie S. Paulus 
alle Sabbaeh in die Schulen der Juden/ hie vnd da / ge" 
gangen ist/ vnd mit ihnen geredet vom wort Gorees etc. 
r?un ist aber das auch tund / wie dre Juden sölchs wore 

. Gottes/ so ste gelesen / verstanden haben. t77emkch a!les 
^ ^ N»r avffs eüsterlich vnd zeitlich / nach dein buchstaben / 

',-alss /sie auch innittM /Älc gtbrcSch« dc» 

c« ^ 

Most/mussc»: weren bis an der weit ende/ vnd durch der 
selbigen brauch / mäst man die Seligkeit erwerben etc. ^ . 
Da aber der Herr Christus solches vmbfiiesse/vnd lehret 
das widerspiel/ nemlich das Mösts Gesetze nicht Selig ' 
mache/sondern verdamme/ wie »tr denn Joan. ?. gewal^ ^ 
tig tre^bet/vnd spricht/ Moses verklage sie für (Not dem 
varer. »5r habe aber von shme (dem Herrn Christo) qe > 
zeuget/das ist/ geschrieben/ das fie durch ,l)n/ vnd nicht 
durch fte werek sollen selig werden.^a crhub es sich,da» 
s?e mit allem neid sich wider den Herrn Christum sentcn/ 
als der alles verwarfst was Gor vn Gottes dienst wäre/ 
vnd fich alleyn herfur brechen wok.ctc. wie denn in Io-
hane vnd viel orten mehr gesehen witd.DMrlchülcr^di« ^ 
also gegen Christo gej:niiet juch ist dieser. ̂ Iainis ein äbn 7 " ̂  '7 
ster. Welcher ja vielmehr wider Christum soltgeeobet ^ f 
haben ( vird wird shme one zweyffel vom anfang / auch 
nicht all zustr gewcgS gewest stlnAber nach dem sme diß 
creütz zu stehet / das er ficht / w<e der Todt seine Tochter 
hinrichtet/darwider noch opfier noch Gesen wercl^ helf, 
fcn wollen/lernet er erkennen/das solche ding sa das lebm ' 
zu geben viel zu gering find-Vn wird^also Mriebm gleich ^ 
mit gewalt nach einem hochern helffer/vnd heyl vmbn,, ^ -
fchen/deinr Moses G'eseez/vnd werc5 feben künde,r. Vnd 
dicweil erdic werck vnsers Herrn Christ s>het/fasset er 
auch seine wort/das er zhm glanbcn ̂ ibt. vnd wie er ylan 
ber habe/wollen wir hernach sagen ^eezund abcr sehen/ 
vmb welches willen sch solches auch ertzelee / N^ie ?. > > 
derbarltch/der Herr Christus/ auch die gewakioen vicer 
seinen feinden/kan durchs creüc; herzu bringe»:/ das fie;u 
jhm müssen. Deirii also werden noch viel auch gewaltige 
jewt/ zu Christo getrieden/ we»rn sie sehen vr.d ertennen/ 
wie ganez nichts es ist / mit aller Menschen wercken vi.d 
thacen. wie gar kein gut gewijsen sie machen/nocl? wider 
den Todt helsfen etc. welches sie am meisteir »m Creur;/ 
sonderlich wo Todres furcht daher dringet / vnd das ge/ 
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wissen rvret/erkemten lernen. Vndistvtts solches dieser 
ze^e sehr tröstlich/da sich der Teüssel mit seinem Vapst^ 
thumb vnd fhrem geschwurm/also greülich stellen/wid, 
der den Herrn Christum >v»:d seine arme gemeine vnd 
Airchen / als wolten sie dieselbe»: ge»:t)lich mt» wurtzel 
vnd mie allem Kugrund außreiffen. Das wir dagegen 
wissen/ das der Herranch lewt /»nie geringes ansehens / 
beiden Widersachern erwecken ta»:(vnd sa schon viel 
erwecket hat) welche viel böser tück vnd list/viel falscher 
Practiken / vnd fur»:emen / der goelosen hindern mügen. 
N)ie denn auch (Vamalicl/als wir lesen Aet.s'. den Rahe 
der Goelosen ;m Hierusalem binderte / da sie die Apostel 
5» Tobten vnd aus;urottei: furimmen/ »tr aber jhnen 
sölchs widerriete vnd sprach/Sie föltens nie thun/da»nie 
sie nlc erfundc»: wurde»:/ als die wider <Sot streitte»: wol/ 
te»:.Denn were die fache vo»» Got/so wurden sie die nicht 
künden dempffei: / wer sie aber von menschen ^ so wurde 
sie selbs fallen Vnd stellet jhnen desse»: etzlich beyspiel 
dar. wiede»:»: diehistori beka»:dist. Harumb solle»: wir 
vns nicht so weibisch fürchten/ als müstees gehe»: / wie 
es die Gotlosen fur»:emen/Si»:temal der Herr noch mech 
tig ist/sölche Gamalieles v^ter sh»:e»: 5Nerwecke»:/wclche 
mit geringem werck / das gröste troen v»:d fcharre,: der 
<Z50tlosei:/brechen vnd stillen künden, (one/ das die sach 
des Herrn »st/der Almechtig ist, wider welchen kei»:e me«:/ 
schliche treffe »»och macht etwas tan noch vermag.) 

^ ^ ^ Aber wir wollen Nu sehen/was für vrsachen doch diesem 
^ O bristen treiben / das er )u dem arme»: Christo kumpt / 

v»: so ernstlich hülff vo»: sme begeret. !7?u meldet albie der 
Texc/das solche/ fumemlich gewesen sev/ d/r Todt seiner 
Tochter. N)as d.w für ei»: Creüt; v»:d Trübsal se^/n?iffe,: 

f die veter voi: :us7Ac»:/so mit mühe vnd arbeit/ tinder auf . 
etKiehc»:/ Vnd als dc»»n/ wen»: sie ihnen am besten dienen 
sollen / dieselbe»: verliere»:. Den»: fleisch vnd blut nimpe 

sich 

sich des Mu hertzlich an / als das auch sein stevschvnd 
blut ist. wie denn die teglich ersarung gibt. Also ist nn 
diese» Obristen höchstes anliegen vnd not gewesen / das ^ 
er seine Tochter/die er nun ins^welffte ,ar crzooe,: l denn 
also alt ist sie gewesen wie Marcus vnd Lucas schreiben) 
jetznnd durch den Tod verlieren soll Vnd dicwcil er sich 
also betrübet/vnd dochin'ndert keine hülffe wider de»: 
Tod finden noch erfahren ka»:/Sit^da »jZ^^ 
stus für der Hand, der hat zuuor vo»: sich verkündiget/ »tr 
sc>j? küme»: die Gljnder selig?u maclye»: / das ist vom evr 
gen Tod/zum ewigen leben zubringen. Vnd das et sctch 
es zuthun vermöge/haters bewisen / »nit gross»: thaec»? 
vnd wunderwercken/ daerallerlcy kranckblic/rnd xebre^ 
chen geheilet/ die Teüffel auftreibe»:/ die blinden sehend/ 
die lamm gehend etc. gemacht hat. Daher fast er nun ein 
hertL/vnd gehet auch hinan zu dem Hern: der fo fre^wil^ 
lig hilfst vnd helfsen kan / allen die zu shme kümen / vnd 
hilffbegeren. Vittet auch mit ernst/vnd festem vertraw-
en/shm werde geholffen werde»: / das >tr dcr Herr nur ku^ 
mcn wolle / vnd seine handt auffd^zs LNe^dli»: legen / so 
Vierde sie lebcudig. Vnd ist hiefurder vernunfft nie ci»: 
kleines wunder/das <5r so kk»: v»: getrost hae sei»: dörffe»:/ 
zu Christo hinzugehen, das er nicht gedacht hat / wie ge^ 
wönlich sonst di< Menschen gedencken / wen»: sie in a>:^ 
fechm»:g sind. Ach sch bi»: lepder zn^in-arnier Mensch / 7" 
jch bin viel ?n cm groffcr Sü»:der / denn das mich dieser 
heiliger Man/sa Gor selbs / wie sine tharen zeügen ldc»^ 
solche hat er verstanden wie her»,ach sol gesagt werden.) 
erhöre,: solte. Darzu auch weil er gesehen harr, d?s seine 
Tochter/der simden halben/dem Tod»n die gewalt kum« 
wen wäre/ da hette er fumen,lich mügc«: gcdencken / Ach 
Got )umet mit mir/»Lr will mich straffen der Sunde,: 
halben / sonst hett er mir die Tochter nie g nomen / vnd 
der gleichen/wie es denn sich findec/bep betrübten gewis/ 
se»i/also mocht er gedacht haben» Das 
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Zdas er aber sölchs alles nicht achtet/ sondern avsschlecht/ 
vnd stracks wegs ;n Christo tritt / vnd an shn sich heltt/ 
das ist ein überaus hertzlich anzeigen / eines ^festenvnnd 
«oolgegründtc»? glaubens^mffULhristutn / denn wo das 
nie gewestn/heeee diese freydlgkeit wol müssen avssenbley/ 
be»?. Möchtaber jemand fragen. N)oher hat er denn 
solchen glauben haben mügcn ^ Dasol man wissen/das 
er nie geiehen hat auffsich/oder sein thun vnd vnrvirdig 

^7 kcic / Sondern alleyn auff des Hcrrr? Christi wort vnd 
^ werck. Auff sein wort, da er von sich selbs rümee/ »Lr sey 

LZ knmcu die Sli»idcr selig zu machen- Dicwcil er »IM? sich 
c ^ als ein Sunder erkennet, lest er sich die Stinde nicht srren 

sonden: gehet desie mehr hin zu dem der Sündern Heister» 
^ «iil/das sie selig werden. An/fdie werck ChrM.aber si-

her er dermasse»? / Dicwcil Christus seine götliche macht 
vnd trafft/durch soviel herrliche wv'rderwerck vnd tha-
ten beweiset / So werde es shme auch in dieser that nie 
fehlen/es werde der Tod weichen müssen wenn der Herr 
»volle. Vnd dieweil er also bev sich silbs gewiß ist/beyde 
von dem Willen/Vnd von^r Macht Christi^daa ist/das 

?. Christus shme nit allein gern heWn werde / als der sei» 
. ̂  hülff allen Sundern so zu jhme tumen anbeüt/ sonder er 

)'o auch mechtig vnd kreffrig gnug sölchs zuthun/da ge^ 
het er in diesem vererawen dahin / vnd bittet vmb hülff/ 
vnd beweist auch einen solchen glauben in diesem gebet/ 
als be^ keinem Gewaltigen im Judische»» land ba/d ist 
gefunden worden. Denn ob gleich ZTlicodeinus auch wol 
dem Herr»» anhienge / so wäre es doch ein solch schwach 
ding mit shme / das er auch der Nacht sich gebrauchen 

" «?< 
/ > -

mü^e /zum Hern» zugehen/aus furcht für den "suden. 
^ie ' 

/ / .  . . . . .  . . . . . . . ^  
^ ̂  ^ ̂  ̂Dieser aber ist tun künipt am hellen tag/ vnd eben da die 

Phariseer v»»d sonst mechtig viel volcks bep Christo ist/ 
vnd thutsti»» Nektnmus osflutlich/inderZdirr/das alle 
diehicrunw gestände»? haben erkennen müssn/das er 
vcsiiZiich glaube Chrigus Sx^Lrer GStv viid ein Herr 

des lcacno 

c- ̂  <7/-̂ ..,  ̂̂  X' K /lto ̂  ̂   ̂

des lebens vnd des Todts.Ia woher merckt man sölchen ^ 
seinen glauben/das er das von Christo gemzlich gehal­
ten habe r Da sihe auff sein geberde/vnd aoffscine «ort/ 
so wirstus finden. Dein? erstlich / gehet er hi»nu getrost 
vnd vnerschrocken/welchs a»?zexget/das er sich alles gut- ^ 
tes zn Chttsto versehe. Z^n? mHern/ Felt er fur chm yi- ^ .4 ̂  
der / vnd demütiget sich/als der erkennet / das er für sein 
Person nic wirdig sep / das er be^ diesem Herr,? solt hülff 
suchen,aber de»»noch weil »Li so/jMWch^im^lff an­
dern/ die auch arme Sünder gewesen/angeboten vnd er­
zeiget habe zuuor / so versehe er sich der Herr werde shn, , 
auch die hulffnit abschlagen. Vnd das sölches in seine?» 
Herfen er»»stkchs vcrtrawen sex/beweist ers auch mit den v / l 

^ wg?M^j^sHebLts/da er spricht/HiLRR/mei??e toch^^ 
^ ter ist setzt gestorbe»?. Aber tum vnd lege Deine Hend auf ^ 

sie so rvkrd sie lebendig. V nd betrachtet ja hie dkeje wort ̂  > 
mit rlc^?s? / de»»»? sie f»nd sthr kreffcig vnd vol Zl»?ube»?s. / 

7. Den»? erstlich da er sh»» / H ̂  R Rhe^sjet / wird er o»»e 
Kweyffel das wortlii» gebrauchet haben/mit welchem die " 
lLbreer Got so»»der!ich als mit seinem rechten Namci« 
pflege»? zu »»e»»ne»»/das heysset bev f»»c»» Jehoua^vnd mag ^ 
gcdcüdschct werde«»/der do sti»» wird/auch der do ist/vud 1 
der gewesen ist. Wie sich den»? (5ot der Herr selbs nennet. 
6:rodi;. Ich werde sein//als Wolter sagen zu Mose/da ^ ^ ^ 
crfragct/welchs doch Gottes name were / N^as fragst» 
i:ach dem/halc dich a»? nm»? würe das sch dir ftisage / so 
wtrjn? erfahre»?/ das scl^dcrjelbe sei»? werde / der es thljt / 
wie sch dir verheysse»? / harre nur auff' mich. Vi?d daher 
acht ich mei»?es arme»? versta»?ds / auch das wortlin ^ ̂ ^ 
H )>/(Notzugeeicluet worde»?, Vo»? dem wort kar> -
rmge»»omc»? / al^auffd(Nmau^ro^:Ucnd!»»gc»? harren ^ 
solle, das!st/0'ie^!chcL^>cfchl inan »ttchrs rhu»? sol/we-
der iin weltliche»» v?»d geMichei» Thun. Vnd an des zu-

^jage nnu».vest y»?d stcisfha'te,» j'öl!e/v»»d harre,?/ de»»»? er 
werde gewisi lhy»»/»»ach saner^usag v,?d vcrhcisscn etcf. 

b itz Vnd will 



Vnd will ntt dieser Dbirste mit diesem wort s 7?,!? X R) 
soviel sagen H RR sch erkcf:,:e/das sch in dieser Noe/ 
nlndert httlffst»:dci: tan/denn alteii^bez^dir/ vnd wiewol 
?ch ein armer Sünder bin / vnd vnwirdig da» du mir 
helffest/ Sc» stehe sch doch aufsdeiner genedigei: verheys-
sung/da du sagest du seyefi tui?unc»:/de»: Sündern zu hels 
fen ttcf. v»:d harre ge»:t5lich auff dich/du werdest mir 
hslffen. D enif sch tan ssnstanffniemand h nren dem» 
auff dich/denn du bist Got vnd der HiLR R. Vnd das 
er Christum ein waren (?0t crkcnnet/bczcüget/dae er zhn 
für ein H >6 R R Ndes lebens v»:> des Todes he'e / wie 

<^de»:n seine bitt lautet / N1ci»:e Tochter ist jet? gestorben. 
^ Aber tum vnd lege nur deine Hand auffste^^uÄ^1e-le-
" bendig. Da stche man klar/das er der l 

macht gibt / oder zumist/ das der Todt/wo sie an^f?e!cslt 
rverde/weichen/v»:d das leben widcel'ummen müsse.Vi:) 
dieweil dieser Gbirste ein solchen glauben har u (^hnsto/ 
vnd in dem glauben jo embsig vnd rncrjchrocken bittet / 
da erlangt er auch alles/ das er bittet, wie volgcnds ̂ cho-
res wird. 

Solches ist aber nit vmb des <Z>bn'stci: wil'en gcshrle 
ben/so»:dern vmb vnscr»:t willen. ^ie S. Pauws Ro^ 
ma. is. bezeuget,da er spricht. Ällcs was gcjchrkebcn ist / 
das ist v»:s zur lehre fürgeschrieben etc?. So sollen wir 
derhalben auch aus diesem erempe! lernen/ wo wirm^n, 
sern nöten hlnfliehcn/vnd wie wir vns dazu schickt n so!^ 

^ len. Nemlich wenn wir die noe erkennen / So solle«: wir 
nit aufs vns selbs verharren / vnd bev vns oder vnserer 
macht / die inchts ist/hülffsuchen / Sondern zu «Lbnjls 

^ fliehendem Herr»:/dergernhelffc»:wzill/ v»:d helsfe»: tau/ 
auch dar^u tummen ist/das er helffe»/soll. Vnd ob vns 
fa etwo / vnser vnvermügen / Schwacheit/ Sunde vnd 
VNwirdigteit anfechten wolte / sollen wir thun wie dieser 
Obrister/sölchs alles av» den äugen sce^en/ vnd allein se-
hm ayfdas »ort vnd xperU des N/gvffs wore/ 

da er 

da »5r vns so freundlich rüstet/ tNaechek XI. RttMpt her ^ 
alle zu mir/die zhr mühselig vnd beladen seie/sch will euch 
erquicken etcf. »Lr meint aber die mit Sunden vnd der" 
halben mit mancher!^ plagen eusserlich vnd im gewissen, ',^.'11^- ' 
beladen sind/vnd stch mühcn solcher last lcdig ?v werde»:/ 
vnd fi»:den nie wie/oder wo durch.Sölches sind aber alle 
Menschen/denn es sey wie im wolle/so hat entweder/ ei»» 
jeder Mensch/ furnemlich aber die gern gotseligelichen !e- .. 
den wollen / anfecytung vom Teüffel / der das gewisse»»» ^ 
zurplaget »nit surbildung der sin:den / oder von der arge»» ^ ^ 
weit mit lester»:/verfolgcn / vnd reitzen durch bose exem-
pel/zu Neyd/hass/v»»d zeitlicher wollust/oder fa vonsti-? , 
»:e»n eyg»:c»: fleisch, welche smmerdar zeücht v»:d treibet/ 
wider (öottes geboe zuthui: eccf. In sölchen alle»:/sölle»» 
wir auff »»iches anders sehen / denn aufs diss sreundtlich 
ruffc»: (Lhristl/ Ruinpe her zu mir alle / die shr »nü l) selig 
vnd belade»: se^'t etc. Dicwekl lLr vn» stlbs wirdig machet 
solle»: wir vns »:icht vnwirdig achte»:. Vnd dieweil wir 
aus diese»:: gegcnwcrtigcn seinem werck da er das verstor/ 
bmc!Ncydli»:/wider lcbe»:dig »nacht / durch seine trafst / 
erkennen das er warer Got ist/vnd derhalben helffen tan/»' 
auch in seinem wort höre»: / das er hettziich gcr»: helffen 
wlll/wir sollen »:ur zu jhm tummen. so sollen wir getrost 
hi»:;u trete»:/mit v»:ser»n Gebet/v»:d jhnanruffen/ auch ^ ' 
wie dies:r O birste gc»:tzlich nichts »weyffcln. So werden ' 
wir vnser Biet erlangen / nach vnnsers Herfen beger:?. ^ ^ " 7 

Das sc)? auff dißmal/vom ersten stück genug. " ̂  ^ ^ 

Vo«: Aiwcm Tbell. 

sich der H »LRR Christus gegen dem Gbrt^ c>^" «>' "> /' 
slc»:/auffsolche L>ittgehalten habe. Diss sonderich der- ^ 
halbe»: von dem ersten abe/dicweil es ein sondernch fcho^ ^ 
nes eroststücke ist. dc»:i: es bildet vns/dle freündligkeit vü 
lcütscliZkeit (wie cs S pavl^ttcm:ct Tit) Vilsers Got-

* tes in 



< 
tes in dem Chrksto/fo tröstlich für mit wenig 
wortk/das stch alle ver»»ufst darüber entfern muss. De»? 

^ , wer wils begre.sst»»/das der »?iechtige Got vnd HtLRR/ 
<"" ^ ^5o gantz vnd gar dcmücig vnd willig ist/diesem Annen 
,^ fu»»der/bald als er seine bit thut/vn noch kaum aussgeredt 

hae willttlig volget r Aber es ist wie im psalm geschriben 
stcht/Der ist nahe allen die jn a»»rufst»»/Allen die 

^--inn mit ltrnst anrussen / »Lr ehut was die Goefurchngen 
^ l^begern/'vnb höret »hr schreien / V)nd hilfst llinen.?' Sihe 

nuhr an / was wir Menschen in gemein gestmet stndt/ 
^ ^ ^ N?em ei'irer des vermngens were / Das er einem Armen 

^ notturfstigen/dienen künte in seiner not>U)as wurde nur 
da für ein fragen für fallc»»^licbcr warnmb soll ich dir dic^ 
nen ^ wer bistu^wofur stchst», mich an? was tanstn oder 
«lrstu mir dargcgen thun ^ Vnnd dcc gleichen, wie den»» 
der lVelt art ist. Weil du aber solches alles hie dcv dem 
H6RRN Christo nicht sthest / Sonden» vil mehr das 
^ stracks fortgebt mie dem Obristen t De??n also spricht 

s ' der Tevt Vnd Jesus ging mie im hm/ oder folg<r s»n v»»Ä 
^ seine Jünger.) Go lcrnc solche icücstligk'cii'/^slndfnmd-

^^^,^^^ilg?eie/mit ernst behenzige»». De«? daraus lernen wn wevl 
/ , ^ sich Christus s> gutwil l»g hie en eiget/ e^ werde stch s^lch^ 

er gutwiiligkeit gegen vns auch gebrauchen. Den w»e dr^ 
bei» gesagt als Paulus spricht/ So ists vns >nr lere furg«i 
fchriben Darumb solle v»n»s solche Freund?ligkeit des 

»6 RRN Jesu Christi billig reichen / das wir gen»e -n 
ihme l?0»n»nen/vnd vo»: zme bieten/ was vns not ist. 

^ Kam ander»» so ist vns ht'crlnnen auch ein bcvlpil gege 
^>7 ̂ .<^.0 ben/ die wir »n^ durch die Taufst v»»d den belauben den» 

H >LRRN Jesu Chrijko eingeleibt/ v»»d scu»e mitglider 
worden stnd / vber welche er das heubt ist / das wir vns 
auch dermasten gegen vnserm sechsten / der vnser hülff 
bedarfst/ erzeigen /das wir nit lanze vmbsteird machen / 
Sondern forderlich mn fchndtlichcm mvcr vni»d gutrem . 

wilici» 

wille»» helfst»».Denn folchs treibt auch der stlbs/ 
da er v»»s ein New Gebot (wie srs neue Io: ,4 etc.) gi-
bet/ das wir vns voreinander lieben sollen/ wie «Lr vns 
geliedee hat. V»»d spricht/ Man fölle vns dabey erken»»en 
das wir seine junger stnd. So bestlhet G. Paulus sehr 
ofst/das wir sollen de»» alecn menschen aus-iehen/ vn an^ 
Ziehen de»» HSRRN Christum/ V»»d j^me^achk^lge»»/ 
wie auch »Lr M^chML^r s^e. Jeem wir föllei» ,hm 
gleichförmig sein erc. 

Darumb so sehe ein jeder auffstch sell>s wo er seinem 
Nechsten die»»e»» ta»»/das ers nie lang aufslchiebe/sondcrn 
helffe »»ach vermügen/mit guttcn, wille»». Den»» welcher 
solches nie thut/der so! wissen / das er stch selbs vo»» dem 
lc?bc Christi abreistet / vnd die liebe Gottes nicht in jhm 
bleibet/ wie denn S.Johannes zeüget. ,.I<>an z. So je^ 
mand dieser we!t gütter hat/v»;d sthce sei»»en Vruder dar-
ben/vnd schleust sein hert> für »hm zu/wie bleibt die liebe 
Gottes in jhm ? vnd welcher seinen Brüder nicht liebet/ 
de»» er sihe»/ wie wil der Goe liebe»» den er nicht sthet etc. 
Tvelcher stch aber also vo»» Christo vnd der lieb Gottes 
abreistet / der hat ja kein chc?l mit Christo / So mus er 
norhalben verdampt sein.denn dazwischen ist l'ein mittel, 
dcrkalben so beweiset die liebe an Lürem negsten/ei»: jeder 
i?ach dein jkm gegeben ist>damit skr in Christo Jesu ver­
harren / vnd m-e jbmc dic cwigc»! frcwdc bcsst?cn müget. 
D»»d wo es euch wll schwer s'ci»»/da mfstt/ de»» H^RRn 
vmb Ge»»ad v,zi l)ü!fst an/so wird er helsse»»/dao jhr von 
tag zu tag jhe lüstiger werdst/die liebe zubeweife»»/btß ;hr 
durch dieses samerthal zur ewigen freüde mit guetem ge/ 
wissen hi»»durch dtlnget crcf. Soviel/von dem a»»det»» 

stück avsfskürtKcji. 

Von dem vtttten Tbeil. 
<L ' N?.i» 
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" Ullas stch begeben habe/als Christes in des Oörksten 
haws kommen ist / vnd warumb sölchs geschehen eecf. 
Von diesem stückle meldet der Text erstlich / vnd spricht. 
Vnd als <Lr in des Obristen haws kam/sahe er die Pfeif­
fer vnd das getümel des volcks. 

Dteft rvort find mit allem vlevß von dem »Luangelti 
/ sten geschrieben, erstlich der Ursachen halben / das er sa 

.^' ̂  klerlich bezeuge / das das Mepdlin rech» natürlich Todt 
^ ^ gewesen ist/vnd das Christus alda ein recht (Sötlich 

werck gethan/welch» durch kein andre Mache den darch 
die Goeliche geschehen kan / vnd damit bewiesen das »tr 

^ wa^r natürlicher <^st se? erc> vnd kümpt also der ver-
nüffe Kyuorn/dle etwo gaucklen wolt>«ie man de»? Fan-
tasten/sch solt fie anders gene>?t haben/funde»?/ die disptt-
tirt / die werck Christi weren gar natürliche werck gewe-
sen/vnd heben also darinnen die (Sothekt Christi auff/so 
viel an shnen ist / A)ar ists/ Christo ist das ein natürlich 
werck/Todten auffzuerwecken. Denn es vermagst alle??» 
Goe / vnd sunst niemandt / So ist Christus warer Got. 
Das es aber Menschen zuchvn natürlich sey/das ist gant; 
falsch vnd irrig. Denn ob glepchwol die Propheten zum 
thepl/auch die Apostel Todten erweckt^ so ksts doch nicht 
dnrch eigne krafft/ sondern dura) die krasse Gottes / oder 
sm namen des Herrn Jesu Christi geschehen etc Darumb 
beschreibet nu der »Luangelist / sage sch/ solche vmbstcnde 
so vle^ssig/das er<Aötliche krafft vnd A'.mechtigkcitln 
Christo beweise/in dem er das Mevdlin so »natürlich Tod 
ist/auffcrweckce hat. Denn die pfiyffer/der his gedacht 

> - ^ .ec> ist / wurden nach den» Jüdischen landsbrauch / bey den 
verstorbenen darso gebraucht/das sie trawr/ oder klaM-
der über die verstorbenen pfiffen, wie man bey vns dcnsel/ 
ben mit glockcn pfleget -ulcüte»?/vnd sie Kubcfingen. ̂  e! 
ches sa keinem lebendige«; zuthun gewonheit ist. Das ge-
tümmel aHcr dss volcks /ist / wie S. ̂ »»eas meldet / das 
weinen v«;d klagen / so im hawse vom volckgewesenes?/ 

das geheukt 

das geheület / vnd geplerret hatt / vber dem verstorbenen 
Ivnckfrewlin. So ist aber sn solchem klagen/ vnd traw- ^ ^ ,, . 
ren/dcr pfeisser v»»d des volcks auch mit ange->eiget, was 
^er welt vrtheil sci vom Todte. Z^emlich.dasKe in für ^ 
das höchste ̂ "d t^ste vncllück vnd-vbel^helt/ Go einem 
Menschen hie widerfahren müge. Darumb klagt / dcülee 
vn weynet fie also/ als sep nu diejach genezlich verdorben 
wo man gestorben ist/ vnd müge nimmer mehr geholssen 
werden, wie denn sölchs auch dis sprlchwort bezeuget / . 

/ lös ist besser neunmal verdorben/ denn ein mal gestorben. ^ 
Darumb fürcht fie flch auch so scheüßlich/ für dem Tod/ ^ ^ 
das sie kaum magdarvon hören reden. Was thue c 
aber de/ Christus dargegen/ da er sölches klagen ^ ^ 
v»?d heulen fihet^jpl icht der Text / Das er gesagt habe?n - - " 
ihnen/y?eiche.t/de»?dasLNcdlinistmchtyestorbenSo»?-^ ^ 
der»? es schleffeDas »st ein wunderlich vrchepl vom tode/ "/" -
For der N^elde / Darumb fie au«H den Herr»? Christum " ̂  ^ 

^ gar höfflich verlachet / wie hie geschriben steht/ Sie aber " — '" 
^ v-rlachm»,,,. de.m das km, kc?,. vcr.w>'fft bcgrciffcn / ^ 

^Das Tod nich soll Tod sei»?. So sagt kte Cl?nst?/Tod sev ., ^ 
nicht Tod sondern einMchUA Das will fleyss vi? Vlus 
/Mt eii?geh»?. Dnd es ist nicht weniger/ für der N)clt "nd " ̂  
vm?u»?ffc muA Tod/Tc>d sein vnd heissen. 2lher fur dem ^ .?! 
^LSRk7IM«LHMo/v,,dst..mk2lmbig->,/ wclch- ^ 
NttMchderVerniZnA/sonderi?nach Gottes wordtrlch-
ten(daherfieäuch gleubigge»?mtfind/Das fie dem wort 
Gottes / wider alle vernu»?Mglcobe»?) Da lst Tsd iu'cht 
T^^on^t't l? ein s hl>?i/.1Vie hie Christus darvon redet. 
Den das 5Vore Gottes/ist so krefstig/das alle ding dnrch 
dasselblge erschafft»? find/ Nnd bißher vi? fnrhin erhalte»; 
werde»?/ v»?d erhalte»? werden. tVie den»? die Schöpffung 
der Welt >evget. Ni? weil sölches rvort Gottes saget/der 
Tod sep ein schlassSo stehn die gleubigen vest auffsölä) 
em wore.Vnd wisse gewißlich das also ist/lvie das woi e 
)cvget/0b fihe schon sölchs nach dervernüfft nit versteh,?. 

C H Vnd sölches 



Vnd solche» besser ZV ̂ ekrefftigen hatt es asch / lm 
alten Testament mit grossen wvvderthatm / auch mle 
Todten aufferwecken/ durch dl« Propheten Äia/vnd 
seum/bezmget. V»rd hie bezevget es der HiLRR Christus 
durch sepne Macht selbs / vnd andermal hernach weltter. 

^ Das entlieh wo er gegenwertiz ist/ Rein Tod/ Gondern 
^ leben sein mnss. >Lr ist aber gegenwertig wo er durchs 

wort/welchs vns singeeragen wird / mit vestem glauben 
vo»: denlevten wird angenomen etcf. 

Derhalben weil die N?elt stch so scheußlich fürchtet 
/ fm- den: Tod/Vnd so greulich vnd semerlick darüber hen^ 

lee vnd klaget / Vnd wir gewiss stnd/das wtr entlich der 
? . Senden einmal gar loss sterben müssen / welche mit vns 

geborn ist/vnd die »Lrdsünde/das ist/die böse art vn t^Iaix 
gvng die vns zu allem bösen/ wider Gottes willen stetigs 
erepbet vnd reytzct/genent wird/ Vnd ohn den leybllchen 
eod nit kan hingelegt werden:So lastvns nu l)te vo Chn^ 
sto lernen/das derselbe tod nit so grausam seye / wie in die 
TVelt achtet / sandern nur ein senffter sci)l^kk^ Derhalben 
wir vns nicht so greulich darfur einsetzen sollen. Vnd ler 
nen aast den thaeen Christi / Da >Sr Tobten avfferwecke 
hat/ den glauben avff sein wort im gewissen stercken/vnd 
vns getrost machen/ wider solche forcht des Todes. 

Damit wir aber dest gctröster/vnd mit stercker zuvcr^ 
stcht / Vns aufs sölches wortt Christi verlassen mügen / 
Das wtr entlich nicht sterben / ssnden: emfchlaAcn / dte-
rvir sn dem Chu'sto durch den «Stauben 
verharren/so wol!en wir aust andern büchern der schrM» 
Be^de Altes vnd treuen Testament/auch etliche Zeugnus 
holen/Vnnd erkleren / Denn solcher trost / vnd G'elanbs 
stetigs vom Anfang der welt biß anher sn der Zxirchen / 
das ist sn Gattes volc? gegangen vnd gewestn ist. Vnnd 

/ ^ das wir ein cim'Zs / welchs viel örter vertretten tan für -
^ > ^ 7- nemen/so lesen wir sm z. Samuelis cap /' Al^ DMid 

gedacht ein ^?auss zu bawen, vnd sm solche 
nach dc 

nach dem rvort des <6 R ̂  ̂ 7/ Dvrch den Propheten 
Nathan abgeschlagen warde.Vrsäch »tr David/ hette vll 
ZSlntvergossen als ein Rrigßman etcf. Da saget sm der 

selber zu ^r wolte David ein ewigs haust bawen 
Das war die verheyssung von Christo Gottes Sonne / 
Das er solte Mensch aus Davids geblute geborn werden 
Da wird sm ansang der verheyssung also gemeldet. Wen ̂  
in: deine tage hlübcr sind/ Vnd do mtschlaffen sein wirst ^ 
mit deinen Vetern etc. Hie in diesen worten zeiget er klar 
an/hasveeer Dauids nic gestorben Sondern cntsthlaffen 
sind / auch Dauid nit sterben sonder,: cytsthlaffen sölle / 
AVer aber die veter Dauids smd/stcht manfe^n in der ge^ 
burts lini des ̂  «LRRN Chu'sti / LucsDa sie vom 
Ada.n bist auffDauiö etc. an zeiget werden« Sölche wa^ 
reu alle für der weldt für langst Tod/vnd begraben. Den^ 
iwch sprche die schriffc/Me schlaffen. Vnd aust solchem 
Ael.A?ben redet Dauid an stae der ganezen Christenheit / -s. 
^>17 ist aller Christen vnd Gottes kinder/ welche eben diß 
Ii ed nn't Dauid fingen/,m >«8 ps'lm/ durch den heiligen ^ 
' Icysi vü spricht. )<1)^?erde nicht sterben sondern leben. /</ 
vnd des H>dRRN werck verkündigen. Das ist gut rund , 
gesagt / die Christen vnd Gottes kinder werden nkt ster^ 
be^/s!erben auch nix./ Sondern sie sollen leben/Vnd also 

rc? verkundrgen/wenn sie 
ttlc^ch für der weldt Tod stnd. Vnd diß ist ein grosses ^ -
Ivuuderlichs ding/Das auch die heiligen/ so leiblich ge^ ^ 
Horben vnd begraben sind / vnd nu ?u aschen vnd staube ^ ̂  
iw c lcybe zur malct/vud von den wurmcn gefressen/ eins 
teils ^crbrcne vnd dergleichen / Dennoch des 
wercö verkündiZev Aber es läse sich ansehen wie es wolle 
So geschichts wie die schlifft zeuget / Vnd wir sehms 
auch/wenn wiw nur >u Herten nemen.Denn David ver^ 
i'ünd! "t zet§l?nd hie das werck des / In dijcm 
^vore so zu im geschehen / dem er auch geglaubt hat. So 
vc;l üudiZcn/alle heilige inerterer etc.Die werck des 

RlLN/n?'s 



/ wie man fetLt an Joha Hussen vnd andern fihet. 
Aber von dem zu seiner zeyc. 

Vnd damit »je femand jagen möchte/ fa du lebst fem 
ding/stirbst» doch dahin/ Das du dich weder regen noch 
wenden magst/vnd wirst begraben / Da fressen dein leyb 
die wurm ettf.Ist den das nie gestorben^So bezeuget der 

^ a. beilig« (Aeist zum andern mal/es s«y kein Tod.vn spricht. 
^7 Rzüchtigetmichwol/aberergtbtmich dem 

-- Tod nicht.Als wolt er firmen/ Diss leiblich sterben ist nur 
^ <. ein züchtigung/vnd keur Cod/denn also wird der lc^b Ze-

steupt/ das er nimmer Sündige / aber dennoch ist er dem 
Tod nicht ergeben / fondern lebet im HiLRRM Christo, 
de»? bald gedenckt er sein/ wie er der Eckstein sep von den 
Bauleuten verworffen etcf. Der Sölchei: tag anrichtet/ 
das man nichtsterbe ete.So sehen wir auch allenthalben/ 

/. . ^ ^ fchrist'c redet im alten Testament / Von der Vcter 
abscheiden von disim famerchal/das sie ia auff dist weili 
rcdee>vo irem sterbe«: als da nichsts greülichs noch zufur^ 
cht-" rl-ch dem aber ^hr.sto» auff crdc.» 

^ t N s n s c h  g e b o r n  i s t / d a  b e z e u Z e t  e r  s e l b s  /  m i t  w o r e e n  v n d  
wercken/Der Tod sep ein schlaff/ erstlich in discr histort> 

f vnd hernach in vilen andetlZ/ sonderlich Johan: XI. Da 
er vom 4azaro redet/der gestorben war.Spricht er.Laza^ 
rus vnscr freund tst entsHlaffcn / vnd ich gehe hin/ Das 
kch in auffwecke etcf. So pfleget auch S. Paulus also 51? 
reden. 1. Teff: 4. Da er sie lehret / wie man die verstorben 
neu klagen solle, spricht er. N)ir aber wollen auch lieben 

/ -«/> ^ Bruder m't verhalten/von denen die entschlaffen^d. ete 
Dieweil nu die schriffe so eülheliig bezeuget / der Tod der 
auffer«elten/sep nur ein schlaff/vnd Christ? der 
sölches mit der that so htrlich bewcrt / Das wo er gegen, 

7 «ertig se^) / kein Tod s-m solle. So last vns auff s olches 
wort Goetes vestiglich ver erawen/So weiden auch wir 
keinen Tod/ sondern nur einen schlafffinden? 

So möchte aber ie«and hie weiter stagen/vn fijchen/ 
wie billig/ 

w-«billig/?,,ich höre»ol/da»dicschriffc<as«t/d-r To» 
«oll nicht Tod / sondern ein schlaff scm, vnd glaub auch « >!. 
das di« ichrltft war habe, wie mus- ich mich aber Dar,» ^ 
schicken/das auch «krder Tod / .mhre.n sensster schlaff 7 
rverde^ «sie man sich darzn schielen solle,lerce der 
(Ll?ristl,s sclbs / mit «-mg / Ad-r mit trefflichen womn. 
Johan! 3-Da er spncht ̂ Varlich/warlich/j agc >ch cnch/ /.>/, g. 
Go semand nicxii «ort wird halten/der wird den tod nie ̂  
s.hen .wlglich / e?lc in disrn wenig worten / tst di« rechte 
t5rtzne^/wider den Tod/vnd die aller beste Apotöi'en /So ^ 
immer mer mag gefund? werden.fa wer es künbce begre^f^ 
fen/dem ists ein heilsame leibliche vn wolrichend« ertzne^. ^ ^ 
Vnd das ist die rechte Vüldene Rust/der Christen/disen ^ ^ 
schatz/so in den wenig rvort ist/ recht brauchen. Derhal^ 
bei: last vns daran richten vnd bewegen/was doch ln dl^ 
fcu worteu stecke. Vnnd wkewol wir schwach genug >a 
sölchem stiu/ so last vns doch nicht gar feirn fintemal der 
weiter sorMmpt/der sich etwas bemühet/denn der gerad 
also sitzen bleibt« ist aber ia mit sonderlichem vleps 
acht zu haben / was der Christus für wort füret V ^ /, 
denn ste (wie gesagt) treffliche Trasse haben / Also das ^ ̂  ^ ̂  
mau durch ire Rr^M/den Tod nit sehen soll«. D7n damit ^ 
niemand zweiffle/ 2ln disem wort / Go demütigt sich der 

6 RR Christus erstlich vnsernt Halbe»:/Die wir von 
!7?athur vnylcubig sind/ das er ein doppelten »Ltd schwts 

. ret/vnd spncht warlich/warlich sage )ch(der Ich Goe- /?/.«> ^ 
5t?s Sohn vnd dlc wachest eecf.selbs bin.) euch / Armen ^ 

n!Mschm/vnd Llmd.cn Slindern/ rvie denn dazumal die 
Juden / vnd viel Diner Jüngern vnd nach volger vmb 
. in waren. was sagt lLr-'Gs tema,,1!>. Sihe da ist niei >, 

mand ausigcnomen. Denn er spricht nicht / So Petrus/ 
So pauws/so ein Jude/oder Schriffgelerter ecef. Son^ 
dcrn in c?cmevi:/So icmand / »^s se^ wer es wolle / Mai» 
oder Fraw/Arm oder R^ch/fung oder alt. gilt gleich vil. 

v)as? 



)Vas?Mein wart wird halten. Der wird den Tod m'c so/ 
hen ewiglich. gie ist aber^nalsö mit so»rderlichem steis m 

^ mercken/das der giLRR spricht/Mein wort/den mie dt-
fem schleüst er ans/alles was nie Christi wort ist das solle 
alles nichts für den Tod helffen/als sonst ist/ das <Geset5 
Mose / Mme werck vnsere heilikejt wie der Münch / vi»d 
was der gleichen ist/Da die Menschen durch gedcncken / 
Der Sünde ledig 5a werde das ist dem Tod )u entlauffen 
Denn Christus spricht nicht / so iemand wird das gfseez 
Mose halten/ So iemand wird disc oder iene gute lVerck 
thun/ So iemand wird di/en oder ftne»^ orden annemen/ 
vnd der gleyche't. Sonder spricht schlecht vnd rund/ So 

<< iemand^Mey n XVort / mcyn wort / s?rich» er/wird hal-
. ten eec. Das also Nichts nicht gelt/als nur das einige wort 

- ^ ^ ^ ^ Christi. )Vas ist aber das für ein wort? Reu: anders/ 
^ Dm nur das Suangelion vo Jesu Christo Gottes Sohn 

, welches zeuget das derselbe Jesus Christus tum 
^ men lst/tndie wele die Sünder selig zumachen/ Vnd habe 

/ ' der halben all vnstr Sunde auff sich genomen / Vnd sep 
vmb vnsernt willen dahin geZeben/ vnd vmb vnser Ge5 
rechtikcit willen wider aufferwecket/ wie dciln geschriben 

, steht., Thimot. i.Iesaias Roma 4. etc Dtsö worc ist 
das er zuhalten besiblet. Vnd di/s solle allein ausrichten/ 
das wir den Tod nit sehe»» durffcn/ so»»st nichts soll Höf­
fen. Das ist ja klar. Vnd last vns sasolchs wol! fassen. 
Denn da hat sonst der TeuM das hcllisch laid anzurich-
ten/ in der menschen herezen vnd gewissen/ das er immer­
dar/ diss wort vcrbergen/vnd entzihen will/'vnnd ai;der 

^ ̂ ^ seezen.denn das ist seme weis/ das er kup» 
vn suchet wo er einen verschlinge: da wu ffc er gemeinlich 

,. etnm das (Seset) Mose für vn 5eMt wie er sclches nit ge> 
halten Hab / gedenckt dich mit der sündc zuerschrecken/vn 

, )u Verzweiflung zubringen. Am aitdern ort wirffe er ein 
anders für/wie er den ein Tausentkunster ist/ vn weis wo 
du am schwechstm bist. Damit man aber wisse solchen, 

seinen Mi 

seinen gMgcn pfeslenMegegnen/ Ist mit grossem ftcys 
zubehertZtlgen/ Das der Christus/ gentzlich alles 
außschleüst Gesetz/ Gutte werck/ vnd als miteinander / 
vnd sthleches nichts haben will / Darauff wir vns ver-
lassen/denn nur sciN/stm_Mor^SelN wort wil er habe,:/ 
Das ist sei,? l5uangelion/Darinnen dir Seine Frümbkeit/ 
Gerechtigkeit O'llügthuung/vnd vberwindung furgeera 
Den wird also das du dich nur in die selben betletdest/vnd 
sie durch den Gelauben antziehest/vnd vest darbey haltest 
so sols kein not haben mit dir.Denn wenn du also,durch 
den Gelauben den gtLRRN Christum angezogen hast/ 
So tanstu wol mie srokchem mue mit dem lieben Simeo 
singen/ t?ttt lass giLRR deinen Diener im Friede faren/ -
wie du gesagt hast. Den meine äugen haben Deinen H>eyi ^ 
land gcschei»/das ist recht erkennet/Den du allen Volckern «. 
gegeben hast/das sie durch shn erleüchtet/das ist zurselig-
teye gewisen vnd gebracht wurden ete'f. lts ist aber auch 
bey dlstmzu mercken/ Das Christus nicht schlecht saget/ 
So iemand mein wort wird H5,en/Der wird den Tod nie 
sehen etc. Sondern das erspricht.So iemand mein ^vore 
wird galten/galten sagt er/ das ist/so jemand wird sich 
also an mein N)ort kalten / das er ee drüber verlesset/ali 
les was er selbs ist vnd hat/ dann er jhm das zücken oder 
nemen lest/derselbe soll den Tod nit sehen etc.Das dis hal 
ten also gestalt sey/ das du ehe ver!assest/)Vcib vnd kind/ 
Haus vnd hoff Land vnd lcüt/G'ut vn le^b/in Smna/ 
Deine Frümbkeit / «thr vnd alles was dir lieb siin mag/ 
che denn du dir lasset dis »Luangclion Christi auß deinem 
bertzen / oder auch auff deinem Munde nemen. Dem? 
solches bedeütet eige»»clich das griechisch wortlin (tirist) 
welches der Evangelist hie brauchet / Ziemlich vber 
eim ding halten / wie ein Lands^fürste vber seinen freyhet/ 
teil/Landen/vnd leüten heltet/das ehe er shm deren etwas 
schwcchs oder verderben liesse/ehc alles was er vermag da 
ran setjet/ also das er Stich seinen eigen lcpb/d«rhalbcn in 

D die fahr 



die fahr senen-Also sol man am wort Christi aoch halten 
so wird man den Tod nie sehen ewiglich. 

^ ^ Wie mus nu das zngehn/ Das ich den Tod nie sehen 
solle? mochstu sagen? Sihe ich doch das auch die gleubii 
gen dahin sterben/vnd begraben werden/ Ist den solches 

5 nicht den Tod sehen? Da ist zuwtssen. (wie droben auch 
' ' gemelt.) Das der Tod dijes leybs/darnmb geschicht/ aoff 

das die S5rbsenche in vns / mit ihrem treiben vnd reiben 
wider Gottes Gebot vi? willen/zuthun auffhäre» sölcher 
Tod aber soll bey den gleübigen kei»? Tod heissen. Denn 
sie sollen nie empfinden die Bitterkeit des Todtes/ wie es 

. ^die (Sotlosen entpfinden/welche sich krümmen/vnd wiu^ 
de»?/zlttern vnd zagen/wenn der Tod an sie kümpt. Denn 

> " das Heist den Tod/ehen/seine bitterkeit/ vi?d grausawkelt 
eschen/ oder entpfindc.it / Vnnd dieselbigcn lcpdM-nmAn/ 
widerumb den Tod nit seheN/heist solcher Bitterkeit vnd 

.//, grausainkeit im Tod nit gewar werden. Vnd diß soll denS 
w»derfaren/Die das Wort Christi halten. 

^ ' wie mag denn solchc^?ttgchn?Das wir sterben vnd 
doch den Tod nit sehen sollen / wenn wir vns ans wort 
Christi/wie gesagt ist/galten^da sihe vn betrachte / was 

, dn im Tod mochte angstvnd wchema^enMillcwiA,?. 
Vnd bcwige dargegen / was dt? durch den Glawben im 

5 Wort vnsers g iLR Z; r? Christibekwest/vntz zu czgen 
wirstu leickelich schen/wie aus dem tod ein sanf^ 

^ ter lieblicher schlaff wird. 

"7 ZIun ist aber das erste damit das gewissen angefoch-
/  - t e n  w i r d /  d a s  i s t  d e r  vnttchorsan? gegen Gottes Geseev 
^ " ̂ 5" Das stellet einem derTeussel also greulich für / das »ilchts 

- greulicher-/ ins Menschen gewissen mag erteilt noch ge, 
sehen werde«?. Den dieweil der Me»?sch voi? !^?amrer^en 
net/das das Gesetz recht vnd gut sep/avch eyeel gutte vnd 

heilige ding 

heplige ding von vns fordere /welche er dock) nit s?at mü/ 
gen verbringen auch nimmer mehr mag verbungen/ausi^ 
eignen kressten. V»?d doch solchs Gejkt? /den Fluci) mie 
füret / da es spricht. Verflucht stv ein ict.Ulchcr / der nie 
blcpbt in allem das in disem Gejet? geschnbe»? sehe. Da 
geht es denn an / das im gewisse»? nichts anders scheinet/ 
noch gesehen wird/Denn estel Aon? Goeres/ dieweil wtr 
in alle»? stücken vom Geset;/ der GMdcn vbcrzeFgekV , 
v»?d beschuldigt werden. Ausweichen? dci?n e»?tltch (wo 
nicht hilss von? giLRRN Christo kümpt) vcrzwe^ff/ 
lu,?^ volge»? muss. 

Solche angst des gewissens/welche im psalter osst 
gene»?t wird/ strick des Todtes (denn mit der Sünde»? er> 
kentnis nimpt vns der Tod mit gewalc gefangei?) mchree 
als denn Gewalt»glich/dcr Teussel selbs / mit fürbildung 
des Uor»?s Gottes vber die Sünde/ Vnnd stelt sni? clne»n 
LNenj che»? so greulich/vn so erschrecklich für/ das ime iin 
gewisse»? himel vnd erden ;n e»»g weiden/ Vnd i?it a»?ders 
gedenckst/den »?it allein Got / j ondern auch alle Creatmn 
sind dir feind v»?d entgegen. Vn ka«? sich »?och wol dessen 
barzu vntcrsteh»? das crauj5 dein Christo/dei^ 
nem geiland/ be^? welchem du hilssm solcher A»?Fst suche 
söltest/ein solche«? Greulichen Txtsnncl? machest/in dc^/ 
ne»?? Gewisse»? / das du nichts erschröcklichers hast ic Fe/ 
dencken küi?de»I / v»?d ist diß /eki?er sonderliche»? N Ze^s^er/ 
stück eines/damit er die Gewisse«? plaget/v»? anficht (wie 
denn alle Christel? in »rem lebe.? osscmals erfahren. )Aus 
solchem allem nimpe de»?n de? Tod vnd ewig verdamnus 
auch vberhand/ ^»?d machen sich so groß ins Menschen 
gewissen/das er für forcht/angst schrec^evn v»»aussprecl)s 
lichcr Marter / nit weis wo hin er sich nur wende»? soll. 
Daher tümpe den/solches wemmern/krümen / vnd wn?/ 
de,?/ Der arme»? a»Mfocl)tene»? / Das s»?e»? vil selbe den 
Todt darüber anthün^wie solchs leider/ die teglich erfa-
rung lerct.etc?. dy Wo aber 



Wo aber ttkn «m gewissen avff Gottes wort / v»»d 
^ das kLuangelion Jesu Christi gegründet ist/also/das es 

gemzlich shme selbs abgestorben ist / mit allem das es ist/ 
vnd thun tan oder Vermag/ vnd sich allein in den gckR^ 

Christum Jesom miesestem Glanben ergibt/v»,d 
nichts ander» zur Seligkeit notwendig/ der sünden / Dem 
Gesetz/dem Teuffel/Tod/vnd ewige»» verdamnus entge­
gen zusetzen weis/noch wissen will. Da muff sölchs?a/ 
«cn/wemmern/ krummen/ vn klagen ml? so^ch^ 
schrecken difer ttreülichen.V ei > »d e^c^mwe^veic^va2Ü 
dargegen/anders nickrs 

/ frninMeie vnsers Gottes. Denn wenn die Sünde/ das 
<^ewissenruree / vnd beschweren will. Du aber dich ans 
wort Christi heleest/wie gesagt ist/alss das du dir das nie 
lest ab schrecken-Sihe so hastu im Wort in dem Gelaubm 

c< ,/deinen he^lai»d ond Cbristom be^ dir woncn/ 
welcher für der ganrzen Wels Sunde bezalet vnd genügt 
gethan hat.Wie denn geschriben steht.Vmb vnstr Sün^ 
de willen ist er verwundet/ vnd vmb vnser missechae wil­
len ist iLr zerschlagen / die straff ligt auff shme / auffdas 
wir Fried hetten/ v»»d durch sevne wunden sind Wir ge/ 

- ^ Kepler. Item/Der warffVnser AL^«6R Sünde 
auffshn. Jesa.^;. Vnd daher spricht S. Johannes der 

^ 7' Teuffer / Sihe / Das ist Gores lamb / welches der Welt 
Sünde tregt. Vnd S. Ioha»»s der Apostel i. soa»».i. lie/ 

' ^ bcn kyndlew Sündiget nicht / So aber smand sündigt 
t nemlich auß menschlicher schwacheit/wie reglich vil ge­
schieht ) So wisset/das wir einen Fürsprechen bey Gott 
haben / Jesum Christum den Gerechten / welcher ist die 
Genugthnung für Vnser Sünde/vnd nicht allem sur die 
vnsern/Sondern für der (FA55?TKrökTl W^LT. Vnd 
wo nü sich ein H>ercz auff solches Wort Christi gentzlich 
verlessee / damuss die Sunde hinweg weiche»» / vnd das 
Gewissen vndekümmcrt lassen. 

Dergleichen 

^2. . 

Dergleichen/wo das Gesetz mit Gottes Mrnvbe^ 
die slinde herdringet/ vnd das Gewissen zu schrecken sich 
vmerwindee/D a hastu im Wort des g6RRl7l Christi/ 
das ist in seinem »Luangelion/ Den Christum 
also dargesielt/Welcher das Gesetz Gottes gentzlich vnd 
volkommenlich erfüllet / vnd durch seine genugthuung 
den Korn Gottes gentzlich hingelegt hat. Denn dieweil 
»vir das Gesetz nicht vermöchten zu halten / die wir in ? 
sünden empfangen vnd geborn sind. Da ist Christus der 

an vnser stad getreten/vnd Mensch worden/ nie 
ii» Sünden (wie wir die von Man vnd we^b geborn 
werden ) Sondern vom heyligen Geist empfangen/vnd 
von einer reynen Ittngfrawen geborn das er also/den wil 
len seines Vaters / der vns in vnserm fleysch vnmüglich 
wäre/ in seinem fleisch an vnstrer stad erfüllet,den in sme 
was kem betrug Jes Vnd da wir vnser Sünden 
balbeu/den tod mit Gottes zorn zutragen verschuldet het 
een/da hat er solchen zorn auffsich genomen / vnd durch 
stch selbs hinüber getragen vnd versönet. Also/ das weil 
wir in Christo durch den Gelauben verharren / Gott der 
Vater nie mehr mit vne zörnet noch zürnen will» Das 
wir derhalben'von des Gesetzes reche vnnd anforden! 
durch Christum fre? gemacht sind. Vnd vns nicht mehr 
für Gotttes zorn zuentseezen haben. Item wo vns der " 
Teusfel mit seyner gewait vnd Tpranney schrecken will/ 
da haben wir durchs wort Christi / den g »LR R 
Christum alj o gelernee das er dem Teussel sein gewalt/vn 
seine Macht/also -erstöret hat / da er nider gestige»» ist zur 
gelle,: etc. Das er furohin/wie grewlich er sich halt stellet 
vns die wir mit Christo dem glLRRt^l/durch den glaw 
ben v»»d die heiligen Saerament vereiniget sind / nit mehr 
schaden noch zwingen kan/sovern wir nur in Christo vee 
Marren. Will vns denn der Tod anfechten/vnd schreck i« 
cn im Gewisse«» anrichteu/So haben wir den 
Christum welcher den Tod an vnstr stad/für vnser sünde 

d ttj gelitten/vnd 



. ogeliten/vnd dctt ewigen Tod/ durch seine gerliche Ausser« 
siehung/vberwunden/v»td in seinem sieg verschlügen hat 
XVie de«, die sthnfft zuvorn verkündet Dsee i sch will sie 
von der Gewalt des Todtes erretten/vom Todtc will jcy 
sie erlosen/O Tod sch will dein Tod sein eecf. 

Dieweil denn der Tod dnrch Christum verschlungen 
kst/vnd wir mit Ckristo vereinget/so kan er vns nit mehr 
verschlingen / sondern muss vns in Christo ruhen vnnd 
zu friden lassen/der auch vnser Leibe /am zungsten tag/in 
seiner herlichen mkvnfft/widerumb aus der nschcn herfur 
bringen wird/vnd ewiglich lebend machen.Vmer diss/ist 
der leiblich tod andere nichts / denn ein nützlich ereznei / 
oder purgation/ durch welche der snnde in vnserm sievsch 
geweret / vnd diselbe gentzlich getodtet / vnd außgefcget 
wird / Vnd geschicht solches lcyblich sterben / nicht wie 
forcht vltd zittern/bei den Christe,»/Den da ist die forcht 
des ewigen todes hinweg(dcn Christ? hat ;hn verschluit^ 
gen)Sondern geschicht mit guttem willen^vnd frölichem 
gewissen. Denn ein Christ / nach dem er Gottes vnaus-
sprechliche Gütte vitd Barmherzigkeit/ a,t si)m bewistn 
durch ChristumIesum/erkenet/So begerter nach vermu 
gen dem gtLRRt'l widerunib gehorsam ?usein/aber weil 
er in seinem fleische solches zuverbnngen ine findet / son  ̂

? - > dern vil mehr das widerspiel (wie Paulus Roma: 7.5m 
get.) so tan sm nichs liebers widerfareit/denn wen solche 
Sündliche art vnd Gotwiderspenstige neygung in su,e 
gceödtet wird. N)ie de»i G. Paulus an ientgedachten ort 
auch meldee/Darumb wenn nu der Tod dises leybs herzu 
geht/ so nimpt er den an/nit anders/als ein sansstpurgie^ 
rende ert?itei/ durchweiche der Smtde entlich au^gefegee 
Wird/vnd ha-ü gewiß im glauben,das ewig leben in Chri 
sko Jesu gefastet. Vnd weis auch/das gleicher weis wie 
der g>6RR Christus vom Tode ist auferstanden / also 
werde er auch vnsere leibe/ vom tobe wlder auffcrwcckeit. 

denn 

ZVie denn derg <5 RR selbs verhepstett/ Johan/f. etcf. 
Vnd S. Paulus herrlich darvon redet /, Corinth. is. 
Z^umpt denn nun vber diss alles / Sunde/ Gesetz/ Tod/ 
Teuffel/ gell vnd ewigs verdamnus/wie es V7amen ha^ 
ben mag / vnd vmbgeben das gewissen allenthalben mie 
aller srer Macht vud Gewalt/ einhelliglich s o haben wir 
dabei vns/ vnd mit rns/ Christum den Sohn Gottes/ 
den gtLRRP? gimels vnd ^rden / der sölchen Feinden 
allen vil zu m echtig ist/ vnd mdergesttgen in die vntersten 
örter der ^rden/Vn aussgeftren ist gen gimmel-Vnd hae 
das Gefingnus gefangen / das ist alle gewalt diser Feiitde 
gebündelt das sie niemand mehr fangen noch binden kün^ 
de/der in ChristoIesu ist» Darumb künden sie vns nichts 
mehrangehaben. Sondern weil wir in Christo/vttd er in 
vns ist/so müjstn Sie mit spot vnd schaitdeit/ als die gei 
fang«ten/ verschlagnen v»td zerrissenen/ Feinde vnd keteN 
vngejchafft abziehen. 

N)o in? diss erkentnus Jesu Christi /Der Massen im 
gewissen leuchtet/ vnd du dich von grund deines hertzen/ 
gentzlich auff solches N?ort verlest / das der g »L R R 
vmb deiner Sunde willen / dahin gegeben sep/ vnd vmb 
deiner Gerechtigkeit willen wider aufferweckt» Vn solche 
es sei alles gascheheit auß hertzlicher liebe Gottes Vaters 
gegen Vits armen Gundern/wie Christus zeuget sohan.;« ^ 
Also hat Gott die IVelt geliebet/ Das Sr seineit »Linigm 
Sohn gäbe / auffdas alle so an shn gleuben nit verloren 
vserden / Sondern das ewige leben haben. Da muss fem 
hinweg weichen alle forcht/vn schrecken des todtes/denn 
da ist nichts / dafür du dich forchten mögest» Vnd muss 
dargegen in dir regiren/Lrked vnd freüde/ vnd eitel gutter 
wille mit frolicher Zuversicht gegen Got dem Vater vnd 
vnserm gLRRN Jesu Christo. Das du also / wo dich 
der leiblich Tod / in solchem erkentuns ergrevsfc weil dr» 
mit diesen gedancken / Der hertKlichen wolthat vtstrs 



^  ^  X R N  J e s u  C h n s t i  /  v n d  d e r  v n a u s s p r e c h l l c h e n  
nherezigkeit Gottes Vaeers/vmbgchest/niche gewar 
est/das ein tod au d^r sti- Gondern gehest dahin mit 

.nffeer rue im fride/nit anders den rvie du leiblicher wey^ 
se cntschlieffcst. N?irst also des eods nicht gewar/wie der 

«L R R Christus zusaget ./ wenn du sein Wort holtest. 
tt)ie nach le»?g gesagt ist. 

^5^ ^ sölches beweisen auch die exempel/der lieben hei 
^ ^^^igen/so hinweg sterbe«?/wie man dmn sihet im absterbe»; 

der Patriarchen / Jacob. Dauids/ vnd andrer/ Gcn:?y» 
z Reg ».jtem S.steffan act.T'.Vnd auch in teglichcr erfa-
rung/ wie ich auch selbs mit sonderlichem flevß gemerck^ 
tet habe / weil ich im Ampe des worts gewesen (wicwol 
es ein ktirtze vnd geringe zext ist) vnd auch die tranckcn 
getrostee/vnd ste/laut meines Ampts/mic den hochwirdi^ 
ge»? Sacramentcn versehen / das etliche perso»? / so mie 
frölichem Mut/in betracheung/ der rvolrhae vnd genug/ 

. thuung Christi / dicwnl sie da» voi? sunge«?/vnd jagte»?/ 
rnd erst feez den!Nund zutheten / dahin giettgc»?/das ich 
selbe nit glaube«? tündte / das sie verschiede»? rvcren/son-
dern meyneee/sic wcre»? leiblich e»?tschlaffe??.biß die entlich 
erfarung sie leiblich tod sein be-euge!e. 

Daromben well wir nu sehen/vnd horen/das der tod 
nicht so grewlich ist/als jh«? die weit achtet/bei de»? Chri 
sten/ da Christus geg-itrvertig ist mit Genade»? / sondern 
nur ei»? senffcer vnd linder schlaff / durch welche»? die 
Sunde im steysch außgcfegee wird. Vnd auch darbey ge? 
lernet haben wie man zu solchem sanfstem schlaff tum* 
men müge. Nemlich allein/ dar durch/ das wir vns genez 
lich an nichts anders / denn an da» »Hnangelion Jesu 
Christi halten. So last vns nun auch solches N?ore des 
g>LRR!7?/ von gru»?d vnsers hertzen fassen/ Vnd fbn/ 
wie ernst vmb sein Gmad/Hilffv»?d beistand bitten/das 

wir vns 

»vir vns gentzlich aoss solches verlass!n künden, 
wird er laue seiner verheissung/ vns den hey'lgcn Gc> st 
reichlich mitthellen / der solche bestengikeit / das^or» 
(Lhristi zuhaltS/ln vns wircken wird/ das wir also durch 
dilß jamerehal hmdorch geh»? / mit gvttem v»?erschrock-
nem gewissen/da» werden Tod ewiglich nimmermehr je 
hen werden. Sondern des seligen schlaffs mic gutter Rue 
tm fride entschlaffin/also das wir an dem lieblichen M or 
gen / wenn die Sonne vnser gerechrigkeit der ̂  »LRR 
Jesus Christus/ in seiner herlichen zukufft/herfurbrechen 
rvird/widerumb aufferstehn/vnd mit sm ewiglich regnen/ 
da die Freude vnavssprechlich / vnd der gerlicktelt tcm 

ende wird sein. Amen. 
Wullen nu die andern zwei stück / so wir znhandlen fm^ 

genomen auch kürzlich erklercn. 

Vom vlcttcn Tbcll. 

U)ie der glLRR Christus / das tNeidlin vom Tode ^ 
anfferwecket hat» Von dlsem stück schreibet der iLuan^ 
gelist ain ersten / das der giLRR alle die so das getümel 
im Hause hetten etc. hinaus getrieben habe, vom LNcidlin 
das gestorben wäre. Vnd alle»'»? mit sich genommen/ die 
Althen? de? kindes / vnd seine Jünger»? das sind peeruo/ 
Jacobus/vnd Ioha,?nes°gewesen / wie S. Marcus mel-
det. Mit solchem wird nun angezeigte / das d»' gorloicn 
nit tunden vernemm / auch nit sehen die grosse»? !)er!ig> 
keie v»?d kraffe Gottes im Vvore/wie es doch müa 
geh»? / da» der Tod nicht Tod / Sondern ei«? schlaff »ep. 
Aber dennoch müjsens sies enelich sehen/daß also 
sch ich t / wie Christus verheizen / wie^ol sie dess 
jhres v»?glaobens willen nie eeilhafftig werde»? / also das 
es früche bei ihnen schaffet. Vnd werden ausf dise 
N?eise/??och h^tigseag» alle GoUoscn geistlich aus^e^ 

»L mcben/von 



trieben/ von Christo / das fie nit sehen mZgen noch kän» 
den / wie der g-LRR teglich wunderwerck übet in setner 
Christlichen gemeine. Da er sie wlder die psorten der gel­
len / wider die gewalt des Teöffels / ZSabsts vnd seines 
Anhangs/vnd wider alle shre list/ vnd gifftige anschlege/ 
damit sie das Wort Gottes vnd seine Riechen zuveml-
gen begern/so gewaltlgklich / vnd doch so wunderbarltch 
erhelt. Als>/ das er all ihr anschlege / furnemen / on al le 
schwertschlege so zu Nichte mache / das kein Mensch 
nimmer hett also gedencken tündsn. Vnd wiewol die 
gotlose»? solches alles in der that sehen / vud auch Goes 
wort darbe? hören / das sie wider die Rirchen Christi / 
nichts vermügen werden die zu dempffen / so sind sie den-
noch so blind/ das sie diss alles nie glauben. Fahren der, 
Halden fort / Christum vnd sein Wort zu verspotten/« i« 
man deH siirauge»? sthet.Vn hangen mit allem srem tho»D 
nuhr auffeüfferlicher Gewalt/ lande vnd leuten / Wehr 
vnd waffen/Vüchftn/vnd Z^riegsirüstung/sälches müga 
ansirichten etc. Das es also zugeht bey chnen/ Wenn man 
ache dravff hat / wie hie be? dem volck vnd pfeyffern. 
wen»? Gocs wort spricht/Wer an mir helt soll das land 
bcsit;en/psal. iti. So lachen sie dargegen/vn jagen/O za^ 
Wer ein gewaltig triegstvolck hat / Wer vil Büchssen / 
pulfer/Rügel/Gelt vnd gut hat/der selb soll das land be­
sitzen. Aber denoch siche man/das entlich Gottes 1Vort 
war bchelt vnd die gotlosen Tyrannen/vnd verechter »nie 
aller shrerGewakzuboden gehn. Wie alle bistori erempel 
vol sind, welche aber das Wort Christi warhaffeig seit, 
erkenen/wlehie die Altern des Meidleins/vn dieJüngetN 

rtsti/die selben werde»? mit Christo hinein gesÄret/das 
die trafst Gortes im Wort augenscheinlich sehen, 

wie denn wir auch / von Gottes Genaden sehen / vnd 
nol versteh« ler»?tn tezlich/ le mehr wir vno anffs Wore 
Gottes geben/ wie Gott seine prasse vttd niacht / durch 
daMbige beweiset / da doch die Welt dargegen nimincr 

sFlche 

sälche wunderwerck/ so barchs Wort Gottes geschehen 
begreiffcn/vnd sich doch teglich / nie anders denn wie elt» 
schwein (mitgunst zureden) im koht i»? denselben wu!en 
vnd sltlen. darvon anders wo mehr. Derhalben sollen 
wir fortfahren auffs blosse wort zusehen/ vnd an solches 
vns zuhalten / Go werden wir von tag zu tag / ie lenger 
<e mehr Rraffe vnd herligkeit in demselben spüren vnd sin 

(den. 
Kom andern wird gesagt wie Christus der g«LRR/das 

Meidlin Hab erwecke vom Tode, aljo/wic die andern mcl 
den das ers Hab ergriffen bep der Hand/vn gesage^Talitht» 
kumy/das ist/ wie es Marcus teütschet/ Mcidlin sch sage 
dir steh avff^ Vnd als bald ist das Meldlin auffgestan) 
den der Tod hinweg/ vnd das ^.eben für der Hand gewe­
sen. Mit solcher that hat nu Christus klerlich bezeuget/ 
seine almechtige Gotheie / Nemlich das er se>e / warer / 
ewiger/almechelger Gott / mit Gore dem Vater vnd dem 
heyligcn Geyst/gleicher Gewalt vnd Helligkeit etc. Gi»?-
eemal solchs dem tod gebieten das er weiche/vi? dem leben 
das es widertumme/ niemand anders eh^n tan den Gote 
selbs / wie droben im anfang bald gesagt ist. Dei^.alben 
sollen wir hie mit solchem wunderwerck vnsern Glau? 
ben/da wir Christum einen waren Goee vnd Menschen 
bekennen vnd geleuben stercken lernen/das wir in Anfech­
tung/an seiner Gütlichen Macht nit zwepffcln. Vnd wo 
iemand fragen wolee/ warzv mags denn dienen / das ich 
gewiß weis/das Christus warer Gott ist/ vnd vnser 
Fleisch / nicht das Sundlich / sondern ohn alle Sünde/ 
ansich genomen hat vnd Mensch worden ist eecf? Go 
soll man dedencken/das sölches Vns zur Geligteie/am H5 
chsten von noeeen ist. Denn dieweil wir Mcnschen nit 
kündten  den  wi l l en  Got te s  er fö l l en /da  » ,<os t  der  g  »LRR 
Christus / Mensch werden ohne Sünde/ vnd vnser stade 
vertreten, weil wir der Sunden halben ewige»? Tod hee-
km leiden «Wn/ bat der gckRR Christus / denselben 

e H Tod/eu» 



Tod/ein warer Mensch/flZrvn» Menschen gelitten/ 
Vnd damit der Tod vnd Teuffels Gewalt sampt dem 
ewigen verdamnus/furohin nie mehr vber vns bersthen/ 
für welcher Sunde Christus den Tod gelitten hatte / ist 
derg »LRR Christos warer Gott vnd Mensch vom 
Tod vnd verdamnus heraus getretten / vnd solches alles 
mit stiner gotliche»? Gewalt vnd gerechtigkeit gebunden/ 
das es vns wol zufrieden lassen muß. Vnd wo Christus 
nit warer Gott were / hette er vns vons Teuffels gervalt 
nie erlösen tu»»den/deni? Gütliche Macht hars thun mus 
sen/Sunde hinweg nemcn/Tod vnd Teuffel etc. binden 
vnd gefangen fuhren. Vnd vber diß haben wir auch diei 
stn trost / weil Christus nach juner ewigen geburt / eilt 
rvarer Gott / mit Gott dem Vater vnd dem heiligen 
Geyst/nach dem fleysch aber ein warer Mensch/ vnd v»»-
fer bruder ist/ in welchem Gott vnd Mensch zwn Natur 
ein einige Person sind / das wir vns für Gott dem Vater 
nichts haben zuentsetzen/sondern vil mehr vns alles gut/ 
tes zu jhme zuversehen. Denn weil der von Natur den? 
Vater verreinittc. ist nach der Gottheit oder gütlichen 
Nat»':/ welcher^vns vereinigt ist nach der Menjcheit/ 
oder Mensiylichen Natur/der avch sich selbs für vns 
dahin gegeben hat in Tod hinein ett. Vnd vns nuhn für 
dem Vater verm'e / vnd der Vacer jhme nichts verjagen 
tan Was wole darzwlschen klimmen das vns von der 
liebe Gottes wolt abscheiden? wie S.Pauluo Rom. 9. 
nach lenge er;elet. Darumb last vns die Gotheit Christi 
mit allem fleys vns einbilden / So werden wir in allen 
anfechtungen / wie die sein mugen / dest Zewisscrn trost 
vnd inversichtzu z»)me / vnd durch jhn >u»n Vater/ aller 

Varmherzlgkeit haben mugen etcf. 

Von» flmiktm Ti?ell 
Spricht 

Spricht S. Matthews also. Vnd d»A gcruche er/ 
schal / in dasselbige gantze land. 

Darbey ist sich wol zoverwundern ^ das diese thae 
Christi jo weit ruchtpar worden ist / vnd doch so wenig 
menschen furnemlich / phariseer vnd Schrifftgelerten/ 
aus solcher thae Christum als den waren Messiam erken­
net haben/vnd shme angehangen. Denn da bleibt es nur 
schlecht bey dem gerächt/ man saget nur schlecht darvon/ 
allenthalben ^ Aber niemand bessert stch darvon/ oder ra 
wenig. Vnd solches ist noch heut be^ tag der gemeine 
lauffin derwelt. Man sicht wie Gott die gotlossen stur-
ezet/vnd teglich einen nach dem andern aus allen stendcr» 
hinricheee/wie er die mutwilligen straffet/ mit greulichen 
crempeln allenthalben. Widerc»»nb stcht man auch / wie 
dlefromen Goesfurchtige»? / ob sie gleich ei»? weil not lei­
den/ sie dennoch so mechtig errettet / beschützet vnd erha­
ben werden von Gott/ das alle vernnnfft darob vernar-
ren muß. Dennoch weil man solches alles sicht/vnd teg­
lich von solchen exempel»» redet/so finden sich doch vnter 
hunderte»» kaum einer / furnemlich aber vneer den grossei» 
Äanstn beyde im Geistlichen vnd weltliche»? Regiment / 
die sich an solchem lerne bessern / Sondern vil mehr 
findt man / das sie nur ie erger darüber werde»?. Wir 
aber / die wir von Gottes genad das liebe Wort Gottes 
haben / sollen vergleiche»? exempel nicht so obeichin anse­
hen/wie die welt pfleget / sondern vns dardurch zurbesse-
rung/ vnd bestendigkeie auff Goes wort wverharre»» er> 
ma»?en. So werden solche werck des g^RRNfruche 
in vns schassen zum ewigen lebe»? So last vns nuhn (jhr 
allerliebsten i»? Got) die augcn auffthun / vnd auß difer/ 
v»»d der gleichen Historie»? / der heiligen schrifft mit allem 
fl«Vß lernen / wie wir in vnser»? näten u dem H>«LRRN 
Christo kummen sollen dem exempel / ,)iffobersten »»ach/ 
vnd welchs wir vns ;u jhme versehen-auch wie wir vom 
Tod vrteilen / vi»d v»?s seligtlich i»? Christo darein bege^ 

e tH be,?n»ügcn/ 



bei! mügen/also das wir den Tod nie sehen / sonder« ene? 
schlaffen. Auch wie wtr der (Torheit Christi vns n: allen 
nöcen trösten/vnd wie wir / scüre wunder so teglich ge­
schehen durch shn/betrachten sollen. Vnd last zt?n auch 
darneben mit herzlichem ernst anruffen.das er solchs me 
allein zuerkennen gebe/ sondern auch <Se?st/ Z^raffc/ vnd 
genade verleyen wolle/ durch welche wir solches annemen 
behalten / vns des trösten / vnd nach seinem rvillen ver­
bringen mägen.So wird Lr/vngezwcyffelt/vns also mie 
^ilffbeistehn/das wir durch alle not dlses zurgencklichm 
vnd hareseligen Lebens / mitguttem gewissen hindurch 
dnngen/ Vnd mit,hme sämpt allen ge^ligen jN ewigkeis 
leben vnnd regiren inäge»r. Das verleihe vns derselbe 

Jesys Chlistvs alle,» genedigklich» Amen. 

(Aedwckt zii Rönigßberg sn PreüjsikD 

durch Hans XVeinreych. 

i^nno» l). Xl^VIIt» 

Am z. Febrnach. 








